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E PRAKTISCHE SEITE IM JANUAR

Schneeball
Der Gemeine oder Wasser-Schneeball ist
keine ausgesprochene Winterpflanze, son-
dem blüht von Mai bis Juni, in feuchten
Gebüschen, Laub- und Auenwäldern in Eu-

ropa sowie Teilen Asiens
und Amerikas. Schneeball
wird der Baum aufgrund
der kugelförmigen Blü-
tenstände genannt. Er

wird drei bis vier Meter
hoch und gehört zu den
Geissblattgewächsen.
Der lateinische Name Vi-
burnum (von lat. viere binden, flechten)
bezieht sich auf die zähen, biegsamen
Schlingzweige. Die roten Steinfrüchte sind
roh giftig, sollen aber auf dem Balkan zu
Kompott gekocht und als Würze verwen-
det werden. Madaus' «Lehrbuch der biolo-
gischen Heilmittel» zufolge werden sie u.a.
in Litauen als «Infus (wässriger Pflanzen-
auszug) mit Honig bei Erkältungskrankhei-

ten mit Husten getrunken». Hierzulande
scheinen aber selbst die Vögel die gifti-
gen Beeren zu verschmähen: Oft baumelt
die rote Pracht den ganzen Winter über

an den holunderähnli-
chen Sträuchern. Nachge-
wiesenermassen heilkräf-
tige Wirkungen besitzt
die Rinde eines amerika-
nischen Verwandten un-
seres Schneeballs: V/bivr-

numprun/7b//u/T7. Sie wird
bei Krämpfen der Uterus-

muskulatur sowie bei Menstruationsbe-
schwerden eingesetzt-entweder in Fertig-
Präparaten mit der Bezeichnung V/burn/
prun/Yo/// cortex, oder als Heiltee. Dafür
nimmt man einen Teelöffel fein gehackte
Rinde und übergiesst das Ganze mit ko-
chendem Wasser. Zehn Minuten stehenlas-
sen, abseihen und täglich zwei- bis dreimal
eine Tasse trinken. • CU

Der GN-Wandertip
Schütteln und Wandern

an Kerenzerberg und Walensee

Je siebeneinhalb Kilometer lang sind die Schiit-
telbahnen am Aerewzerberg (Höhendifferenz
500 m) und in (Höhendifferenz
1000 m). Tempofeste Schüttler: Hier fetzt's!

Wer aber statt sausen lieber spazieren, statt
rodeln lieber ruhen will, findet indmrten, der
Sonnenterrasse über dem Walensee, eine Rei-
he von herrlichen Winter-Wanderwegen. Auch
leichtere Schiittelabfahrten gibt es hier, die für
Familien mit kleinen Kindern geeignet sind
und keine Gefahren bergen.

Je winterlicher, desto romantischer: S?.

Mörgrefbenberg über dem Taminatal lockt
dann mit einer beleuchteten Nachtabfahrt in
Spezialschlitten. Und wenn's schneit? Warum
nicht ins Indoor Minigolf Adventure im eben-
falls in der Nähe gelegenen /v'Mxzcb und dort
eine ruhige Kugel schieben?

22 Gesundheits-Nachrichten 1/98

Bananen-Tarte
Bereiten Sie einen Mürbeteig für eine Form von 26 cm

zu (siehe auch «Septemberkuchen» GN 9/97, S. 43).
Zutaten für den Belag: 2 Bio-Zitronen, 600 g nicht

zu reife Bananen, 150 g Rahm (Sahne), 2 Eigelb, 30 g

Akazienhonig, 2 Messlöffel Biobin (pflanzl. Bindemittel

aus Johannisbrotkernmehl), 40 g gemahlene Mandeln,
Mandelblättchen.

Zubereitung: Den Mürbeteig (mit Rand von 3 cm) mit
der Gabel mehrfach einstechen und bei 200 °C 15 Min.

vorbacken. Von beiden Zitronen die Sehlde abreiben,

eine auspressen. Bananen in Scheiben dachziegelartig
auf den Teigboden legen. Mit Zitronensaft bestreichen.

Den Rahm steif schlagen, die Eigelbe, den Honig, 4 EL

Zitronensaft, Zitronenschale, geriebene Mandeln und das

Biobin unter die Sahne mischen. Die Creme auf die

Bananen verteilen, mit den Mandelblättchen bestreuen.

Das Ganze nochmals ca. 25 Minuten goldgelb backen.

AcÄmerW /mxY zsrm fev/e«/

Natur in Miniatur (4)
Lilienhähnchen «Selbdritt»
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